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„Zürich multimobil – die bewegte Stadt“
Medienkonferenz vom 19. September 2005, 14.00 Uhr

Referat von Stadtrat Robert Neukomm, Vorsteher des Gesundheits- und Umweltdepartements

Meine Damen und Herren

Zürich multimobil, das Fest der umweltfreundlichen Mobilität am kommenden Sonntag kommt zwar als vielfarbiges Festival der Lebensfreude daher, auf vielen teuren Asphalt-Quadratmetern, die sonst ausschliesslich den Pneus gehören. Aber er hat einen sehr ernsten Hintergrund und eine sehr klare, höchst dringliche Botschaft: 

Wenn wir unser Energie- und Mobilitätsverhalten nicht rasch und nachhaltig ändern, schlittern wir in eine globale Klima-Katastrophe dramatischen Ausmasses hinein, sogar im so oft verschonten Schweizer Mittelland. Die Überschwemmungen im Entlebuch oder New Orleans, die Ölknappheit und der massiv gestiegene Benzinpreis sind wohl eher noch harmlose Vorboten. 

Die Diskussionen um den wissenschaftlichen Beweis unserer CO2-Sünden, um Massnahmen wie den Klimarappen, die ganz sicher niemandem wehtun  oder das Geschacher um den Erwerb im Ausland erzielter CO2-Minderungen kommen mir manchmal vor wie eine Stammtisch-Runde, die noch darüber diskutiert, ob das Wetter wohl umschlagen wird oder nicht, derweil es rund um das Haus schon kräftig blitzt, donnert und aufs Dach hagelt. Lenkungsmassnahmen wie die CO2​-Abgabe, welche rasch messbare Resultate erzielen können sind das mindeste, was wir realisieren sollten, wenn wir nicht weltweit unsere Umwelt-Glaubwürdigkeit verlieren wollen! Schweden, Finnland und Österreich haben uns punkto erneuerbare Energien längst überholt. Generell fördert die CO2-Abgabe innovative Technologien, die den wachsenden Weltmarkt beliefern können. Nur so bleiben wir konkurrenzfähig und schaffen Arbeit im eigenen Land. Wir müssen wieder eine Leaderfunktion übernehmen – zumindest bei erneuerbaren Energien!

Soviel sei zum Klimarappen, der ab 1. Oktober gelten wird, gesagt: Er kann als zusätzliches freiwilliges Element durchaus sinnvoll sein. Er ist aber vom Grundsatz her kein zukunftsgerichtetes Instrument einer nationalen und lokalen Energie- und Klimaschutzpolitik. Er schenkt zu wenig ein. Daher meine dringende Bitte an die eidgenössischen Räte in der Herbstsession oder dann in der Wintersession. Setzen Sie sich ein für ein griffiges CO2-Gesetz, das Benzin und Diesel nicht ausklammert! Nur mit fiskalischen Massnahmen - also Lenkungsabgaben -  wird genug Druck erzeugt, um technische Minderungsmassnahmen zu ergreifen und auf Alternativen – beim Verkehr - umzusteigen. 

Und genau diese Palette an alternativen Mobilitätsformen wollen wir bei Zürich multimobil aufzeigen. Aber nicht nur, Zürich multimobil soll auch ein Begegnungsgebiet sein für die vielen betroffenen und beteiligten Mobiltätsbenutzerinnen. Und das sind eigentlich alle Menschen. Entsprechend vielfältig sind die über 60 TeilveranstalterInnen. Zürich multimobil wird nicht nur von Jahr zu Jahr grösser, sondern auch breiter, offener und kooperativer. Seine Strategie wurde konsequent weiter geführt: Allen Raum für Events anzubieten, die sich irgendwie über einen neuen Mobilitätsstil Gedanken machen. Mit dem Ergebnis, dass 2005 wirklich alle Bevölkerungsgruppen etwas finden, das sie interessiert, anspricht oder ihnen schlicht Vergnügen bereitet: Familien, Senioren, Junge, Wissensdurstige, Musik-, Sport- und Strassenfest-Fans. Immer nach dem Motto: Selber etwas tun, nicht nur passiv gucken!

Zum Beweis hier eine kleine Auswahl der Attraktionen und Kooperationspartner, die dieses Jahr neu Zürich Multimobil bereichern:

· WALK 21 führt seine internationale Konferenz über die EVERYDAY WALKING CULTURE zwei Tage vor Zürich Multimobil, aber in organisatorischer Zusammenarbeit in unserer Stadt durch. Statt Workshops bietet dieses Meeting «Walkshops» an, einer davon heisst z.B. «From Heaven to Hell» und führt vom Bahnhof Stadelhofen – einem verkehrstechnisch gelungenen Bahnhof zum Bahnhof Hardbrücke mit weniger Vorbildcharakter. Die Konferenz-TeilnehmerInnen sind eingeladen, am Sonntag am praktischen Beispiel Zürich multimobil die Stadt zu erleben.  

· Unter dem Label ZÜRI WALKT organisiert die Schweizerische Gesellschaft für Cystische Fibrose einen Walking Event über 2, 6 oder 10 Kilometer auf einem Parcours durch die City an, zugunsten der von dieser unheilbaren und tödlich verlaufenden Krankheit betroffenen Menschen. Davon hören Sie von Nik Gerwer nachher noch mehr. 

· Die Zürcher Hochschule für Musik und Theater hat Live-Konzerte auf dem Zürcher Asphalt von professionellem Niveau organisiert, für alle Liebhaberinnen anspruchsvollen Musikgenusses.

· Aber auch die Stadtzürcher Jodler (es gibt viel mehr davon, als Sie denken) treten auf und lassen die Herzen aller Volksmusikfreunde höher schlagen. Zürich Multimobil ist auch heimatverbunden! 

· Die Zürcher Grünen stellen beim Rathaus einen Sandkasten bereit, in dem sich Mann und Frau als Stadt- und VerkehrsplanerIn betätigen können. Braucht es jetzt einen Stadttunnel oder nicht?

· Bei Greenpeace wird unter dem Motto «Sonnenpower» mit Sonnenstrahlen gekocht, sofern das Züri-Wetter solche zur Verfügung stellt.

· Gehört Zürichs Mobilitäts-Zukunft den Gas- und Brennstoffzellen-Autos? An Zürich Multimobil werden die neuesten Modelle und der Stand dieser hochinteressanten Technologien aufgezeigt.

· Die Zürcher Spezialisten für schräg-radikale Denkansätze und Verkehrs-Kommunikation, die Gruppe «umverkehR», verteilen süssen «Most für den ÖV».

· Und im «Fussballdorf» auf der Uraniabrücke verteilt Nati-Trainer Köbi Kuhn Autogramme an Kicker und Fans aller Altersklassen.  Die Damenfussball-Nati spielt ein Showturnier und alle können sich in einem Kurzspiel mit ihnen messen. 

· Wiederum eingebettet sind die Kirchen: Einerseits wird Pfarrer Sieber sprechen und der Gospelchor „Young Preachers“ singt, daneben gibt’s einen Jodlergottesdienst mit der Jodlermesse von Jost Marti. Die Predigt hält Pfarrer Andreas Boller. 

Schon ziemlich erstaunlich, was die zündende Idee vom neuen, nicht mehr auto-dominierten Mobilitäts-Stil alles anzieht und bewegt! Einmal ganz abgesehen von den jahrelangen Publikums-Magneten wie dem Hunderennen, den Schweizermeisterschaften im Streetsoccer oder den Probefahrten mit Elektrovelos, die natürlich auch dieses Jahr wieder dabei sind:

Das Kreavikel-Rennen mit den seltsamsten Gebilden, welche die Idee des Vorwärtskommens je hervorgebracht hat oder der Inline-Hockey-Cup vor der Uraniahauptwache, organisiert von der sehr verdienstvollen Organisation Night Skate, die im Sommer jeden zweiten Montagabend bis zu 10'000 skatende Menschen auf die Strasse kriegt.

Ein Wort noch zur Werbekampagne zu Zürich multimobil, die ja breite Wellen geschlagen hat. Letztes Jahr hat eine ganz kleine Meldung in einer Pendlerzeitung eine Flut von gegen 800 Bestellungen dieses Sujets ausgelöst. Diese originelle Idee lässt sogar eingefleischte Autofans schmunzeln. Diese originelle Idee  überwinde mit Leichtigkeit ideologische Grenzen, hat eine hochkarätige Werber-Jury befunden und mit dem dritten Preis in der Kategorie Public Service ausgezeichnet. Wir haben das Sujet daher auch dieses Jahr beibehalten.

Und noch eine letzte wichtige Neuheit: An den zahlreichen mobilen Gaststätten und Essensständen ist dieses Jahr auch das Geschirr mobil. Es ist nämlich aus Kunststoff und wird immer wieder abgewaschen und neu aufgetischt. Als Probelauf für kommende Grossfeste in Zürich, vielleicht gar mal das Zürifäscht. 

Jetzt bleibt mir nur noch, wirklich alle, die in der Stadt und in der «GREATER ZURICH AREA», wie man jetzt in Globaldeutsch sagt, leben, arbeiten und freizeiten, ganz herzlich einzuladen zum Vorbeikommen, mitmachen und mitgeniessen. Und  mit dem Veranstalter, dem Umwelt- und Gesundheitsschutz Zürich und seinen vielen Kooperationspartnern zu hoffen, dass Zürich multimobil 05 gewaltig Schub gibt für neues Handeln auf unseren Strassen. 

Ich danke Ihnen!







[image: image2.png]


